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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 8. Februar, 8 Uhr Abends. 
Berlin, 8. Febr. Abgeordnetenhaus 
Schulaufſichtsgeſetz. Es find vierzig Redner einge⸗ 
ſchrieben. Der Abg. Windthorſt erklärt, das Ge⸗ 
ſetz ſei gegen das chriſtlich⸗monarchiſche Prineiz 
und werde dahin führen, daß die Stzule con- 
ſſtonslos und heidniſch würde. Windthorſt be⸗ 
chuldigt den Fürſten Bismarck, daß er neulich die 
parlamentariſche Mehrheiis regierung proclamir 
habe. Lasker weit die Angriffe Windthorſt' 
energiſch zurück. Fürſt Vi marck erwidert, daß er 
einleuchte, wo die Beſchuldigung Windthorſt's wir⸗ 
ken folle, aber fie werde wirkungslos abprallen. 


Angekommen den 8. Februar, 8% Uhr Abends. 

Stuttgart, 8. Febr. Abgeordnetenkammer 

ortſetzung der Berathung des Antrags von Oeſter⸗ 
len, die Reſervatrechte betreffend Juſtizminiſte 
Mittnacht erklärt Namens der ia 
Beſtim⸗ 
mung der Reichsverfaſſung, daß die ar dei 
Bundesſtaaten gegenüber dem Reiche nür mit Zu 
stimmung des betreffenden Bundesſtaafs geänder: 
werden können, ſei nach Auflaffung der Staats. 
regierung dahin zu verſtehen, daß die Zuſtimmun 
ri undesraths⸗Miiglieber dazu ge. 
nüge; übrigens werde die Regierung in ſolche! 
en nur in Uebereinſtimmung mit der Landes 
vertretung vorgehen. 


Münch en, 8. Febr. Abgeordnetenkammer 


der Wahrung der Reſervatrechte Baßerns, ge. 
nüber der Reichsverfaſſung. Die Autragſtelle! 
klären ſich mit dem Amendement Huttler einber- 
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mung des Landtags gebunden find, wenn es ſie 
um verfaſſungsmäßige Landesrechte und bayeriſch⸗ 
Reſervatrechte handelt. 

Pleß, 8. Febr. Bei der heutigen Nachwah! 


zjum dentihen Reichstage erhielten der Geinlich“ 


Rath Müller 9151 und der Herzog von Rati- 
0 or 8385 Stimmen. 


Angekommen 8. Februar, 9% Uhr Abends. 
Stuttgart, 8. Februar. Abgeoräneien- 
kammer. Nach lebhafter Debatte wurde dei 
Bermittelungsantrag von Sick mit 79 gegen 10 
Stimmen abgelehnt und die motivirte Tagesord- 
nung über den Antrag von Oeſterlen, betreffen: 
die Reſervatrechte, gemäß dem Commiſſionsantrag, 
mit 60 gegen 29 Stimmen angenommen. De: 
Paſſus aus dem Antrage von Sick, betr. die Vor 
laße eines Miniſterverantwortlichkeits - Gefebes, 

wurde mit 80 gegen 9 Stimmen angenommen. 


Deutſchland. 

Berlin, 7. Febr. Ganz plötzlich iſt ein 
anſcheinend ſehr drohender Conflict am politiſchen 
3 — aufgeſtiegen; gleichzeitige Telegramme aus 

ondon und aus Waſhington berichten uns, daß 
weder die eine, noch. die andere Regierung im ge- 
ringſten von ihrer in der Alabamafrage einge⸗ 
nommenen Stellung abgehen werde. Noch bei der 
Redaction der engliſchen Thronrede konnte das Mi⸗ 
niſterium die Beziehungen zum Auslande „befrie⸗ 
digend“ nennen und ſprach von einer „freund⸗ 
ſchaftlichen Mittheilung an die Regierung de: 
Vereinigten Staaten, in welcher die weitergehende 
Anſprüche derſelben abgelehnt worden feien.“ Im 
Unterhauſe lautete die Erklärung Gladpſtones viel 
beſtimmter. Disraeli kündigte der Nezierung im 
Namen der Oppoſition an, daß ſie das Ver⸗ 
halten der Regierung hinſichtlich des Waſhingtoner 
Vertrages bekämpfen werde. Eine entſchloſſene Hal⸗ 
tung derſelben gegenüber den amerikaniſchen For⸗ 
derungen werde ſedoch die Unterſtützung des Parla⸗ 
ments und des ganzen Landes finden. Gladſtone 
erwiderte, daß er die volle Verantwortlichkeit 
für den Vertrag übernehme. Die jüngſt auf 
etretenen Forderungen Amerikas bezeichnet der 

iniſter als unannehmbar, ſelbſt ein durch Krieg 
und Nationalunglück tief geſunkenes Volk könne 
in ſolche Forderungen nicht willigen. In ähnlicher 
und gleich eniſchiedener Meile ſprach ſich Lord 
Granville über dieſelbe Angelegenheit im Ober⸗ 
hauſe aus, fügte ſedoch hinzu, daß die Re⸗ 
gierung Nichts unverſucht laſſen werde, um zu 
einer befriedigenden Löſung zu gelangen. — In dem 
Waſhingtoner Vertrag, der im vorigen Sommer ab⸗ 
geſchloſſen wurde, kamen die engliſche und die nord⸗ 
amerikaniſche Regierung darüber überein, einem 
Schiedsgericht, beſtehend aus 5 Perſonen (ie einer 
von jedem der beiden Staaten, die andern von der 
Schweiz, Italien und Braſilien ernannt), folgende 
Fragen vorzulegen: 1) iſt Großbritannien veront⸗ 
wortlich für den den Vereinigten Staaten und deren 
Bürgern durch die Alabama und andere in ſeinen 
u ausgerüſteten Kreuzer zugefügten Schaden; 


im Fall es verantwortlich til, wie hoch beläuft! W 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. 
pri pro Quartal 1 % 15 Gr. Auswärts 1 % 20 Kr: 
n Hamburg: Haſenſtein ck Vogler; in Frankfurt a. 


ſich der Schaden? Dies Schiedsgericht, aus den be⸗ 
dentendften Männern der 5 Nationen zuſammenge⸗ 
ſetzt, verſammelte ſich im vergangenen Dezember in 
Genf Die Anwalte der beiden Mächte überreichten 
die Darlegung des Sachverhalts und die Beweiſe 
von Seiten ihrer reſp. 50 und das Schieds⸗ 
gericht vertagte ſich bis zum Juni d. J., um den 
Gegnern Zeit zur Beantwortung ihrer gegenſeitigen 
Expoſes zu geben. Jetzt find die Erklärungen und 
Gegenerklärungen der beiden Regierungen erfolgt 
und es handelt ſich in der vorliegenden Streitfrage 
nur darum, ob die Unionsregierung auf Grund des 
Waſhingtoner Vertrages auch berechtigt war, den 
indirecten Schaden, der durch die in engliſchen 
Häfen ausgerüſteten Kreuzer entſtanden iſt, mit 
zu liquidiren oder nicht. Alle engliſchen Parteien wollen 
von einer ſolchen Entſchädigung nichts wiſſen und 
Gladſtone beſtreitet auf das entſchiedenſte, daß das 
Protokoll des Waſhingtoner Vertrages zu einer ſol⸗ 
chen Auslegung berechtige. Wenn dem engliſchen 
Miniſterium indeßen nachgewieſen werden könnte, 
daß es bei Abſchluß des Waſhingtoner Vertrages in 
dieſem Punkte ein Verſehen begangen, fo würde es 
bei der gegenwärtigen öffentlichen Stimmung Eng⸗ 
lends unfehlbar abtreten müſſen. Das iſt auch das 
einzige bedeutendere Ergebniß, welches dieſe Differenz 
in der Alabamafrage 3 kann. Daß um dieſen 
Punkt zwiſchen den beiden ſtammperwandten Natio⸗ 
nen ein Krieg eutjtehen ſollte, iſt bei der durchaus 
conſtitutionellen Verfaſſung beider Staaten undenl⸗ 
bar. Kommt es in dieſem Augenblicke — wie wahr⸗ 
ſcheinlich — zu keiner Verſtändigung zwiſchen London 
und Waſhington, dann ſteht die Sache nur wieder 
ebenſo, wie vor einem Jahre, und die Diplomatie 
beider Länder hat dann von Neuem die Aufgab: 
einen Vermittelungsweg zu ſuchen. 

— Die Ceutrumsfraction hat in einem be⸗ 
ſonderen Antrage an das Abgeordnetenhaus und in 
einer eigenen Broſchüre Klage erhoben gegen das 
„flagrante Unrecht“, welches den Schülern des 
Braunsberger Gymnaſiums zugefügt ſei, in⸗ 
dem ſie vor die Alternative geſtellt worden, entweder 
dem Religionsunterricht des altkatholiſchen Dr. Woll⸗ 
mann beizuwohnen oder die Anſtalt zu verlaſſen. 
Nach dieſem Vorgange ſollte man wohl meinen, daß 
der Ultramontanismus in einem analogen Falle ganz 
entgegengeſetzt verfahren werde. Daß dies aber 
gerade nicht der Fall iſt, geht aus nachſtehendem 
Fall hervor, den wir der „Bonner Ztg.“ u 
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e In er Pfarrer hat den Hr n 
notoriſch räudiges Schaf ſeiner Gemein! ö 
Altkatholik, zum beſonderen Gegenſtande fei Ope 


ratienen gemacht. Vom Beichtſtuhle aus zog ber⸗ 
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dem Haufe des J. und ging dann dazu über, ſich 
direct an die Kinder deſſelben zu wenden, zumeiſt an 
das noch die Elementarſchule beſuchende Söhnchen 
deſſelben; dieſem wurde ſein Vater unter dem Bilde 


jede Weiſe Gefühle in demſelben wachgerufen, daß 
der Vater, der hiervon Nachricht erhielt, dazu über⸗ 
ging, ſeinen Sohn aus der Schule zu nehmen und 
die Koſten eines beſonderen Privatunterrichtes für 
denſelben auf ſich zu nehmen. Man hätte denken 
ſollen, daß damit den Anſprüchen der Schule Ge⸗ 
nüge geſchehen ſei. Es kam aber anders und vor 
elwas mehr als acht Tagen erhielt Herr J. eine 
Vorladung vor das Polizeigericht, um ſich wegen 
Schulverſäumalß verurſheilen zu hören. Auf feine 
Vorſtellungen und desfalls vorgebrachten Beweiſe 
zog der Vertreter der Staats anwaltſchaft die Ladung, 
weil unrichtig motivirt, zurück und erhielt nun J. 
eine erneute Vorladung ſeitens der Schulinſpection, 
aus dem Grunde, „weil er ſe nen Sohn dem (neu⸗) 
katholiſchen Religionsunterricht, einem obligatoriſchen 
Lehrfache, entziehe.“ Das iſt ultramontane Auffaſſung 
der „Gewiſſensfreiheit“, über deren Verletzung im 
Braunsberger Falle von dieſer Seite fo bittere Klage 
geführt wird. Und doch iſt in Braunsberg nur die 
Alternative geſtellt, ſich den nun einmal in Kraft be⸗ 
ſtehenden Vorſchriften zu fügen oder die Anſtalt zu 
verlaſſen, es bleibt alſo unter allen Umſtänden die 
freie Wahl, während in Köln der Zwang ver⸗ 
liche ee gezwungen werden fol, fein Kind 
übetaen, ihn verfolgenden Religionspartei zu 
— Die Special ⸗Commiſſlon des Rei ü 
Entwurf eines deutſchen Mila Strate für 
buches unter dem Vorſis des Generals v. Boigts- 
Ryeetz beſchließt ihre Arbeiten noch in der erſten 
Hälfte dieſes Monats; der Entwurf gelangt dann 
an den Bundesrath und in der Frühlahr⸗Seſſton on 
den Nice g 
— Mehrere Invaliden der Jahre 1864 und 
1866 gehen mit der Abſicht um, demnächst eine 
Verſammlung der hier wohnenden Invaliden dieſer 
Jahre zu berufen, um, über die Schritte zu berathen, 
welche ſie ergreifen müſſen, damit auch ihnen, die 
ihre Kräfte in gleicher Weiſe wie die Invaliden von 
1870/71 dem Vaterlande geopfert haben, die Wohl⸗ 
thaten des neuen Invaliden ⸗Geſetzes zu Theil 
ur ſen, 7. Fehr. In d a 
ofen, 7. Febr. In der evangeliſchen Kirche 
zu Gneſen hat neulich die Wahl neuer 7 5 
raths⸗Mitglieder ſtattgefunden, etwa 30—40 
Wähler hatten ſich eingeſtellt. Nachdem die Kir⸗ 
chenthüren verſchloſſen worden, brachte der bisherige 
Kirchenrath 10 Perſonen in Vorſchlag, von denen 
nach Verordnung des Oberkirchenraths 5 gewählt 
werden durften. Als nun einer der Anweſenden 
einem andern Gemeinde⸗Mitgliede feine Stimme 
gab, wurde er von der Wahl zurüdgemiefen, 
worauf die Hälfte der Wähler die Kirche verließ. 
ie der „Pol. Ztg.“ mitgetheilt wird, werden die⸗ 
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ſelbe feine Nachrichten über gewiſſe Verhältulſſe aus 


des Apoſtaten als Höllenopfer vorgeſtellt und auf 


ſtellungen werden in der Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen. 
Berlin A. Retemeyer und Nud. Moſſe; in Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; 
bing: Neumann⸗Hartmann's n 1 


nehmen an: in 


Far 


ſelben gegen dieſes beſchränkte Wahlverfahren Pro⸗ 
teſt erheben. — Ein Theil der polniſchen Lehrer 
des Kreiſes Poſen hielt hier eine Verſammlung ab, 
um darüber zu berathen, ob es angemeſſen erſcheine, 
dem Poſener Kreis⸗Lehrervereine, und dadurch dem 
Provinzial⸗Lehrervereine beizutreten. Dieſe Frage 
wurde von der Verſammlung verneint. Wahr⸗ 
ſcheinlich fürchten die Herren, daß ihnen weitere Bil⸗ 
dung ſchade. 

München, 6. Febr. Der Redacteur des ultra⸗ 
montanen „Volksboten“ iſt wegen beleidigender 
Angriffe gegen den excommunizirten Pfarrer oſe⸗ 
mann von Tuntenhauſen zu einer Gefängnißſtrafe 
von 30 Tagen verurtheilt worden. 

Oeſterreich. 

Peſt, 5. Febr. Ueber den Stand der croati« 
ſchen Ausgleichsver handlungen ſchreibt „Peſti 
Naplo“ Folgendes: Die Nachricht des „Peſter Lloyd 
über den Abbruch der Verhandlungen iſt unrichtig; 
die croatiſche Frage iſt jetzt nicht fo ſehr eine Prin⸗ 
zipien⸗, als eine Aemterfrage. Nachdem die Oppoſi⸗ 
tionellen erklärt hatten, daß fie auf dem Boden des 
Unionsgeſetzes ſtehen, wurde bezüglich der Ernennung 
des Banus, der Verantwortlichkeit der Beamten und 
der Wahl der Abgeordneten für den Reichstag bald 
eine Vereinbarung getroffen. Bezüglich der Finanz⸗ 
frage verlangten die Croaten Mittheilung der Daten, 
auf Grund deren die Quote feſtgeſtellt worden, was 
unter dem Vorbehalte zugeſagt worden ſei, daß dar⸗ 
aus keine prinzipiellen Folgerungen abzuleiten ſeien. 
Die Abänderung des Pauſchalſyſtems, die Feſt⸗ 
ſtellung einer beftimmten Quote zu den gemeinſamen 
Ausgaben, das Recht des eroatiſchen Landtages zur 
Ausſchreibung von Steuern für innere Bedürfniſſe 
wurde ungariſcherſeits zugegeben, wenn auch mit der 
Bemerkung, daß dadurch Croatien mehr belaſtet 
werde. Die Forderungen wegen des Gebrauches der 
eroatiſchen Sprache und ſonſtiger auf die Autonomie 
bezüglicher Einzelheiten wurden als innere Angelegen⸗ 
beiten Croatiens zur Kenntniß genommen. Hinſichtlich 
Mer dieſer Punkte herrſchte vollſtändiges Einver⸗ 
nehmen zwiſchen Oppoſition, Regierung und Unions⸗ 
partei; allein die Oppoſitienellen verlangten die ſo⸗ 
fortige Beſetzung höherer Aemter durch Mitglieder 
ihrer Partei, worüber im Miniſterrathe, dem Ver⸗ 
nehmen nach, entſchieden wurde: Da beide Parteien 
den gleichen Standpunkt einnehmen, ſei erſt die Er⸗ 
öſſnung des Landtages und die Parteigruppirung 
abzuwarten, vermöge welcher die höheren Aemter 
beſetzt werden ſollen. Sonnabend machte Lonyay den 
Crogten hi ittheilung. Dieſe e A bar 
11 verſtimmn > De 3 R 
die Ablehnung i 8 9 [eich 
mit dem Umſturze aller Vereinbarungen. 
Ka, gere a 1 A laberreſt; aber bereits 

t die An i 
abgeſchloſſen zu betrachten. > . icht als 


England. 

London, 5. Febr. Zum erſten Male ſeit ſeiner 
Erkrankung hat der Prinz von Wales geſtern 
wieder dem öffentlichen Gottesdienſte in Sandring⸗ 
ham beiwohnen können, und neuerdings verlautet 
auch, daß er nebſt feiner Gemahlin an der fpeziellen 
8 9 in der St. Pauls⸗Kathedrale theiln ehmen 
wird. 

— Wiederum wird von einem Unfalle gemel 
det, welcher einem Kriegsſchiffe begegnet iſt. 
Auf dem Rückwege von Weſtindien ſtieß die Dampf⸗ 
Fregatte „Forte“ im Canal mit einem andern Dam⸗ 
fer zuſammen und erlitt ziemlich bedeutende Beſchä⸗ 
digungen. 


Frankreich. 

Paris, 5. Ian. Der Finanzminiſter veröffent⸗ 
licht Dokumente wonach die Geſammtſumme aller 1871 
eingegangenen directen Steuern 1¼ Milliarde, 
alſo faſt 82 Millionen über den Budgetvoranſchlag be⸗ 
trägt. Ferner hat ſich ſtatt des in Folge der Jahres⸗ 
ereigniſſe befürchteten Steuerausfalls von 234,4 
Millionen ein Minus von nur 76% Millionen 
ergeben. — Es iſt bereits mitgetheilt, daß der Ge⸗ 
meinderath von da (der beiläufig bemerkt, 
auf das Votum der Kammer betreffs der Ueberſiede⸗ 
lung eine derbe Abfertigung ſetzen wollte, aber durch 
energiſchen Widerſpruch Baurrain’s, feines Vor⸗ 
ſitzenden, daran gehindert wurde, die Repräſentations⸗ 
koſten des Seinepräfecten von 450,000 auf 6000 
Frcs. herabgeſetzt, d. h. jene berüchtigten Hauß⸗ 
mann ſchen Feſte im Hotel de Ville geſtrichen hat. 
Die Sparſamleit erſtreckt ſich noch weiter, auch den 
Schlächtern, die um den üblichen Beitrag der Stadt 
zu den Koſten des Maskenaufzuges nachſuchten, 
welcher den bekannten boeuf gras durch die Straßen 
geleitet, iſt derſelbe verweigert worden, fo daß biejer 
uralte, aber in der letzten Zeit ſehr ſchäbig gewor⸗ 
dene Faffnachtsſcherz nun wohl fein Ende, wenigſtens 
bis zur Wiederkehr einer Monarchie, erreicht haben 
wird. Der gefeierten N des Spektakels 
wird ſo das Kopfzerbre en darüber erſpart, welchem 
der Prätendenten die Ehre der erſten Viſite zukommt. 
— Mit der Preſſe geht man in der Provinz noch 
ungenirter um, als in der Hauptſtadt. Der „Pro⸗ 
gras de Lyon“ hatte jüngſt eine Correſpondenz aus 
Marſeille, welche den dort in aller Herrlichkeit des 
Belagerungszuſtandes thronenden General Espirent 
verdroß. Er ließ eine Klage anſtellen, aber die 
Jury zu Lyon ſprach das Blatt frei. Großer 
Aercer, zumal alsbald darauf wieder eine Cor⸗ 
reſpondenz aus Marſeille erſcheint, die den General 
wieder verdrießt. Aber diesmal iſt er klüger. Er 
ſtellt zwar wieder eine Klage gegen das Lyoner Blatt 
an, aber — bei dem Kriegsgericht zu Marſeille, vor 
welches er den „Proges de Lyon“ laden läßt. Weder 
in Paris noch in Lyon — und der Belagerungszu⸗ 
fiaud herrſcht doch auch in dieſen beiden Städten — 
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iſt bisher an eine Competenz der Kriegsgerichte filr 
Preßvergehen gedacht worden. Und nicht genng da⸗ 
mit, der General läßt ohne Weiteres den Redacteur 
der in Marſeille erſcheinenden „Egalfts“, Henri 
Beraud, auf offener Straße verhaften, weil er dieſen 
im Verdacht hat, er ſei der Verfaſſer der — ohne 
jede Unterſchrift erſchienenen — Artikel in dem 
Lyoner Blatt. In Marſeille ſelbſt — ſo verſichert 
die „Conſtit.“ — weiß alle Welt, daß Hr. Beraud 
nicht der Correſpondent iſt. 2 

Am Donnerſtag iſt das Transportſchiff 
„Rhin“ mit 500 Mann Marinetruppen und den 
zur Deportation verurtheilten Jean Baptifte Roux 
von Marſeille, Peliſſtec, Etienne Vater, Lombard, 
Taſſin, Urbain, Trinquet, Alphonſe Humbert, Se- 
condigne, Olivier Pain, Tavernier, Cohen und Jules 
Fontaine von Toulon nach Neu⸗Caledouien ab⸗ 
gegangen. 5 


Buch hand 


Spanien. 

Die Regierung macht ſich auf das Aeußerſſe nes 
faßt. Wie nämlich der dortige „Tiempo“ melpet, 
wird die Stärke der Armee außergewöhnlich er⸗ 
höht. Die Regierung hofft durch dieſe Maßregel 
der vereinigten Oppoſition beſſer die Stirne bicien 
zu lönnen. 

Amerika. 

Braſilien. Auch die jüngſten bis zum 6. Jan. 
reichenden Meldungen aus Rio de Janeiro haben 
wieder von zahlreichen freiwilligen Selaven⸗ 
freigebungen zu berichten. Beſonders hervor⸗ 
gehoben wird namentlich ein Act der Kalſerin⸗Wittioe 
von Braſilien, wodurch die 140 Sclaven ihres Gutes 
Macacos ſämmtlich in Freiheit geſetzt wurden, dar⸗ 
unter die durch Krankheit oder Alter zu ſelbſtän⸗ 
digem Erwerb Unfähigen unter ihre Subſiſten 
ſicherſtellenden Vorkehrungen. Nicht minder wäch 
aber fortwährend auch die Theilnahme der nicht 
Sclaven beſitzenden Klaſſen der Bevölkerung an dem 
Werke der Befreiung durch Beitritt zu den Geſell⸗ 
ſchaften, welche ſich für den Loskauf von Selaven 
gebildet haben, während die Provinztal⸗ und Nu⸗ 
nicipal⸗Budgets ſich gleichfalls der Bewegung an⸗ 
ſchließen und je nach Maßgabe der zu Gebote 
ſtehenden finanziellen Mittel größere oder geringere 
Summen für Loskaufszwecke bereit ſtellen. 275 


tr 
LVZ 


= 


ſchtes. = 
Bern, 30. Jan. Vom hieſigen Schwurgericht ik 
beute die Firma „Felicitas“ verurtbeilt wor⸗ 
den: Rud. Faulmann aus Leipzig, wegen Belkog an 
verſchiedenen Perſonen von über 300 Fr. zu 1 
Zuchthaus, mit Anzug der Unterſuchungshaft und Une 
wandlung des Reſtes in drei Monate Einzelhaft; dem 
Wilhelm Nowißky aus Brünn wurde die ausgeſtandene 
Haft als Strafe angerechnet. Die Sirafe iſt eine übers 
aus wohlberechtigte. Die Firma hatte ſeit Anfang 1870 
durch öffentliche Annoncen lohnende Neben⸗ 
beſchäftigung angeprieſen und dafitr den is 
Meldenden 50 — 5 öͤſterreichiſch und 77 Franken bis 
75 Gulden öſterreichiſch abgenommen. twa 2400 
Perſonen gingen in die Falle, von denen ein 
Theil derſelben nicht einmal Antwort erbielt, ein ande⸗ 
ter Theil auf Heirathen oder Güterkäufe verwieſen 
wurde. Die Frage der Eriminellen Strafbarkeit eines 
ſolchen Geſchäſtes ſtand auf der Wage, das Gericht 
entſchied für Schuld, um FR beweiſen, daß in der 
Schweiz hierüber ſtrenge Anſichten herrſchen. 

* Rom, 5 Febr. Der internationale Eiſen⸗ 
bahnzug iſt heute nahe bei Perugia verunglückt. — 2 
tere Paſſagiere, unter dieſen auch die berühmte Trag 
A ey Riſtori, find verletzt. Getödtet iſt 

iemand. a 


* 
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Statt beſonderer Meldung. 
Geſlenn Abend 9 Uhr entriß mir der Tod 
meine innigſt geliebte Frau 
„ Amanda, geb. Viereck, 
in ihrem 28. Lebensjahre. 
Berent, den 8. Februar 1872. 


Hinterlach, 
12055) Kreis. Steigt laber, 
eute 5 Uhr Morgens ſtard va 
H längerem Leiden an den — 5 
eines heftigen Nervenftebers unſer nes 
liebter, jüngſter Sohn Ernſt im Aller 
von 5 Jahren 3 Monaten 18 Tagen. 
Er folgte ſeinem vor einem Monat in 
r Jenſeit vorangegangenen Bruder 


ax. 

Fire traurige Anzeige widmen wir 
tief betrübt Verwandten und Freun⸗ 
den ftait jeder beſonderen Meldung. 

Stuhm, den 8. Februar 1873. 
2054) Nohrbek und Frau. 


icjenigen Bewerber um die Börſencaſtel⸗ 
iansitelle, welche mit ihren Bewerbun⸗ 
eren n haben, werden aufge⸗ 


eſelben in den nächſten Tagen 
ormittags zwiſchen 10 und 1 Uhr auf dem 
Sekretariat der Kaufmannſchaft Langenmarkt 
No. 45 wieder in Empfang zu nehmen. 
Danzig, den 8. Februar 1872. 
Das Vorſteher⸗Amt der 
Kaufmannſchaft. 
Goldſchmidt. 


Bekanntmachung. 
unſer Geſellſchaftsregiſter it bei der 
sub No. 232 mit der Firma 
Danziger Maſchinenbau⸗Actien⸗ 


eſellſcha 

‚ eingetragenen bierorts beſtehenden Actien⸗ 
Geſellſchaft eingetragen, daß der Kaufmann 
Samuel Benedir Roſenſtein zu Danzig vom 
Aufſichtsralhe laut Notariatsact vom 3. 
d. Mis. zum ſtellvertretenden Director ges 
wuͤhlt worden iſt. 

Danzig, den 6. Februar 1872. 


Kgl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
v. Groddeck. 2053 


Nothwendige Subdhaſtation. 


Das den Anguſt und Brigitte Wil⸗ 
helmine geb. Wildo⸗Waudtkeiſchen Ehe: 
leuten gehoͤrige, in Ramkau belegene, im Hy⸗ 
rer unter No. 7 verzeichnete Grund⸗ 

0 


am 15. Februar 1872, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 14 im Wege 
der Zwangs vollſtredung verſteigert und das 
Urtheil über die Erthellung des Zuſchlags 
am 23. Februar 1822, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 
Es beträgt 8880 Morgen das Geſammt⸗ 
maß der der ndſteuer unterliegenden 
lachen des Grundſtücks und 654/00 Kg der 
einertrag, nach welchem das Grundftüd zur 
Grundſteuer veranlagt worden. Endlich 
der 8 nach welchem das Grund: 
Se. zur Gebäudeſteuer veranlagt worden 


Der das Grundftüd betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, und der Hppotheken⸗ 
ſchein können in unſerem Bureau V. eingeſehen 
werben. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite zur Wirksamkeit gegen Dritte der 

ung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht ere Real rechte geltend zu 
machen haben, werden hierdur 1 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungs⸗ ne anzumelden. 

Danzig, den 22. Dezember 1871. 


Kgl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtationsrichter. (8832) 


Aufgebot. 


a dem Hypothekenbuche des dem Ritter: 
gutsbeſitzer Michael von Wybicki gehörigen 
Ritterguls Nicwierz No. 35 ſtehen in der 
drit'en Rubrit unter Nummer 20, zufolge 
Verfügung vom 28. Januar 1863 für Anton 
von Wybidi 21,825 . nebit 5 Prozent 

inſen, welche von 12.000 % ber Frau 
tepomucena v. Wybida geborenen v. Rutt⸗ 
kows ka zuſteben, eingetragen; welche ſodarn 
ufolge Verfügung vom 26. October 11865 
far jedes der ſechs Geſchwiſter von Wydicki 
als: Januarius, Joſepha verehelichte von 
Lembins ka, Michael, Maria, Angelica und 
elena mit 1637 . 15 Gr nebſt 5 Procent 
inſen ſeit dem 25. September 1862 und 
2000 & nebſt Zinſen vom Todestage der 
Wittwe Nepomucena von Wybica umge⸗ 
ſchrie en und von welchen wiederum nie 


Verfügung vom 11. Auguſt 1866 163 
15 4x Antbeil des Michael von MWyhidi 
als den Geſchwiſtern Angela und Maria 
von Wybicka. A gleichen Antheilen und 
2000 % Antheil des Michael von Wybicki 
als der Joſepha von Lembinska geborenen 
von Mybida cedirt, eingenagen find. Ueber 
dieſe beiden letzten cedirten Poſten find 
Zweigdokumente gebildet, ſo daß das Haupt⸗ 
dokument, welches urſprünglich über 21,825 
17 ausgefertigt, nur noch über 18,188 % 
15 Au Gultigkeit behalten hat. Dieſes 
Hauptdokument über 18,188 ½ 15 Fu ur; 
ſprünglich über 21,825 , beſtehend aus 
em zwiſchen Anton von Wybigi und Michael 
von Wybicki geſchloſſenen Kaufvertrage d. d. 
Adl. Gut Niewierz den 25. September 1862, 
ausgefertigt unter dem 4. September 1866, 
den Erbreceſſen d. d. Strasburg den 2. Ok⸗ 
tober 1862 ausgefertigt unter dem 16. Sep⸗ 
tember 1865 und d. d. Strasburg den 13. 
März 1863 nebſt Beitrittsverhandlungen d. d. 
Strasburg den 24. September 1 und 
d. d. Thorn den 11. Mai 1863, der Ver⸗ 
ge über die Dechargeleiſtung der Her 
na von Wybicka d. d. Strasburg den 18. 
i 1865 zuſammen mit dem Erbeslegitima⸗ 
kons⸗Atteſte, unter dem 18. Juli 1865 aus: 
gefertigt und der Beitrittsverhandlung zu 
dem Erbrezeſſe vom 2. October 1862, d. d. 
Straßbuxa, den 4. Oktober 1865 ausgefertigt 
am 13. Ottober 1865, der Ingroſſatſonsnote 
und der Subingroſſationsnole vom 4. Sep⸗ 
tember 1866, dem Abzweigungsatteſte vom 
4. September 1866 über 3637 9% 15 Hr., 
dem vollßandigen Hypothelenbuchs⸗Auszuge 
vom 4. September 1806 über die Ingroſſa⸗ 
tion und Subingroſſation von 21,8 
und dem kurzen Hypothekenbuchs⸗Auszuge 
vom 4 September 1866 Aber die weitere Sub⸗ 
ingroſſation von 3637 3. 15 Sr, iſt ans 
ich verloren gegangen. Es werden bei 


bald die Inhaber dieſes Dokuments und 
überhaupt alle diejenigen, welche auf dieſes 
Dokument und an die Poſt, worüber daſſelbe 
ausgeſtellt iſt, als Eigenthümer, Ceſſtonarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefinhaber, Anſprüͤche 
u machen haben, biemit aufgefordert, ſich 
päteſtens in dem 


am 23. Mai er., 
3 Vorm. 11 Ubr, 
an biefiger Gerichtsſtelle vor dem Krelsge⸗ 
richtsdirektor Strecker arſtehenden Termin zu 
melden; widrigenfalls fie mit ihren Anſprü⸗ 
chen prällwdirt und das Dokument behufs 
neuer Ausfertigung für amortiſirt erklärt 
werden wird. 
Strasburg i. Meftor,, 1. Febr. 1872, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In der Zelt vom Juni 1869 bis No: 
vember 1871 find die in dem nachſtehenden 
Verzeichneß ufgeführten, theils gefundenen, 
theils geſtrandeten Gegenſtände, als herren⸗ 
los bei uns eingeliefert, reſp. als geborgen 
angemeldet worden. 8 

Verzeichniß. 

1 im Juni 1869 bei Groſſendorf geborgener 
Gickbaum mit zerriſſenem Segel; 

1 Stück Eiſen an 50 Pfd. ſchwer, von einem 
alten zerbrochenen Schiffsanker, geborgen 
bei Kußfeld am 29. Jull 1869; 

3 ungezeich nete fihtene Rundhölzer von 18 
bis 28 Länge, und 11 bis 14“ Stärke; 

1 mit VII. bezeichnetes 16“ langes und 11“ 
ſtarkes Stück Rundholz; 

5 fichtene mit einem a Strich an beide! 
Enden er Rundhölzer, reſp. 20“ 
lang 11“ ſtark, 21“ lang 11“ ſtark, 18“ lang 
11“ ſtark, 16° lang 11“ ſtark, 16“ lang 
11% ſtark; 

2 bei Kußfeld am 2. December 1869 gebor⸗ 
gene fichtene Balken, reſp. 17“ lang 10“ 
ſtark, gezeichnet No. 677 CxC, 18° lang 
10“ ſtark, gez. No. 160 CXC; 


3 am 25. Dec. 1869 bei Karwenbruch und. 


Karwen geborgene vierkantige Ballen, uns 
gegeichnet, 2 davon 32 lang 13“ ſtark, der 
dritte 34’ lang 18“ ſtark; 

1 am 25. Dec. 1869 bei Chlapau geborgener 
vierfantiger Balken, ungezeichnet, 30“ lang 


tark; 

folgende im April 1870 zwiſchen Kußfeld u. 
Putziger Heiſterneſt geborgene Gegenſtände: 
1 alte Schiffsplanke, 1 altes Schiffsſteuer, 
1 alter Flintenkolben, 1 Schiffsplanke, 1 
Stuck altes Metall, 4 alte Schiffsplanken, 
3 Stück alte Bodenwangen, alte Schiffs⸗ 
fegellappen; 

lim Juli 1870 bei Kußfeld geborgene 
Schiffsplanke und ein altes Schiffsſteuer 
mit 3 eiſernen Haken bei Putziger⸗Heiſter⸗ 
neſt ebenfalls im Juli 1870 geborgen; 

2 bei Tupadel im December 1870 geborgen 
ungezeichnete Rundhölzer von 40° und 47 
Länge und 12 reſp. 10“ Durchmeſſer; 

3 zwiſchen Groſſendorf und Tupadel im 

anuar 1870 angetriebene Ballen, wovon 
noch 3 Stücke von reſp. 12, 9 und 4 Fuß 
Länge vorhanden; 

1 hölzerne Treppe mit 4 Stufen, gefunden 

e zu Kußfeld am 18. Oct. 


Dec. 1870 bei a | 
1 Schiffsboot 114° Kiellänge 5“ Breite mit 
2 Sitzbänken, 2 eifernen Ringen, und ca. 
2 Klafter Fangleine, erbaut von Kiefern⸗ 
Holz, weiß, grau und roth mit Oelfarbe 
angeſtrichen, zwiſchen Kußfeld und Putz. 
Heiſterneſt am 15. December 1870 ge⸗ 


orgen; 

1 eichener Sleeper ohne Zeichen, 8 lang 12“ 
breit und 10“ ſtark bei Heiſterneſt am 29. 
Dec. 1870 geborgen; 

1 bei Ceynowa am 27. Dec. 1870 geborge⸗ 
ner Sleeper 74 lang 11“ breit und 11“ 
ſtark, gezeichnet P. & Q. N. B. 

1 alte Schiffswrange von Eichenholz, ſtark 
angefault, 18“ lang, 10“ Durchmeſſer, ge⸗ 
borgen im December 1870 bei Groſſen⸗ 


dorf; 

1 altes gänzlich verroſtetes Anker am 4. März 
1871 bei Kußfeld geborgen; a 

2 Enden Troſſen von 10 Klaſter bereits ſtar! 
angeſault bei Putziger⸗Heiſterneſt am 20. 
December 1870 geborgen: 

1 heferner Bolken 30“ lang 13 und 12“ 
ſtark, gezeichnet No. 1792 F., am 4. Jan. 
bei Putz.⸗beiſterneſt geborgen: 

1 alte Taſchenubr, um die Oſterzelt 1871 in 
den Dünen bei Heiſterneſt gefunden; 

1 Bund Schluſſel 6 Stüdverſch. Größe, ferner 
5 Schlüſſel verſch. Große, 2 Säcke eingelie⸗ 
fert von der hleſigen Polizei⸗Verwaltung 
am 25. Mai 1871; 5 5 

1 am 7. Mai 1871 bei Putzig. Heiſterneſt ge⸗ 
borgener alter abgebrochener Rammpfabl, 
16‘ lang 8“ Durchmeſſer 1871; 

1 eichene alte Schiffsplanke 32“ lang 18“ 
breit 3“ ſtark, geborgen am 14. Juli 1871 
bei Putziger⸗Heiſterneſt; 

2 am 13. Sept. 1871 bei Putziger⸗Heiſterneſt 

eborgene kieferne Sleeper 83“ lang 10“ 


tark; 
1 am 14. Sept. 1871 bei Kußfeld geborgener 
kieferner Sleeper 83“ Im 10% ſtark; 
1 am 28. October 1871 bei Putziger⸗Heiſter⸗ 
neſt geborgener Sleeper 85° lang 10“ ſtark. 
Alle diejenigen, welche als Eigenthümer, 
Verlierer oder ſonſt Berechtigte Anſprüche 
an dieſe Gegenſtände au haben vermeinen, 
werden hierdurch aufgefordert, ſolche binnen 
2 Monaten, ſpöteſtens aber in dem auf 
den 13. Mai d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
anberaumten Termine anzumelden, widrigen⸗ 
falls ſie mit denſelben unter Auferlegen eines 
ewigen Stillſchweigens präfludirt und die 
Gegenſtände den Findern reſp. den Armens 
laſſen der Fundorte und dem Fiskus werden 
zugeſprochen werden. 
Putzig, den 2. Februar 1872. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Nothwendige S 


ubhaſtation. 
Das dem Freiſchulhereigutabeſitzer Franz 
Aſſmuß gehörige, in re belegene, im 
. sub No. 1 verzeichnete Grund⸗ 
üd (zu welchem als Pertinenz ein Wieſen⸗ 
prunbftüd in Schulzenweide gehört), . — 
n: a) einem Wohnhauſe mit geräumigem 
ofraum und einem Hausgarten von circa 
M. Größe, d) einem Speicher, o) einem 
Pferde- und Viehſtall, d) einer Scheune, e) 
einem Schafitalle, t) einem Schweine⸗ und 
Federviehſtalle und Bad; und Waſchhaus, 


e) einer Kathe, und den unten bezeichneten 
Ländereien, ſo 
am 23. April er., 
Vormittags 11 Uhr, 
in Stuhm an der Gerichtsſtelle im Wege der 
Zwangsvollſtrecung veriteigert und das Ur: 
theil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 26. April er., 
Vormittags 11 Uhr, 
in Stuhm an der Gerichtsſtelle verkündet 
werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flachen des 
Grundjtüds: 

a) Kiesling No.1:149 H. 69 A. 50 M. 
gleich 587,100 M. 
b) Schulzenweide: 7 . 71 A. 40 U N. 
zuſammen Sa 156 H. 140 A. 90 M. 
der Reinertrag, nach welchem das Erandſtück 
zur Grundſteuer veranlagt worden: 

a) Kiesling No. 1: 524½100 Ag 

) Schulzenweide: 368C̃ 00 N 

zuſammen Sa. 561810 34 
Nutzungswerth, nach welchem das Grundſtück 
zur Gebäudeſteuer veranlagt worden: 

a) Riesling No. 1: 128 . 
b) Schulzenweide? 4 % 
zuſammen Sa. 132 4% 

Der das Grundſtück betreffende Auszu 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein un 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau III. eingeſehen 
werden. N 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wir ſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypotbekenbuch be: 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Ter⸗ 
mine anzumelden. 

Stuhm, den 27. Januar 1871. 


gl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
Der Subbaſtationsrichter. (2049) 


Noth wendige Subhaſtaion. 
Das den Wilbelm und Mathilde 
Porgan⸗Schielke'ſchen Eheleuten gehörige, 
in Rakowitz belegene, im Hypothekenbuche 
No. 49 verzeichnete Grundſtück fol 

am 4. April er., 
Vormittags 10 Uhr, 
in Mewe an der Gerichtsſtelle im Wege der 
Zwangsvollſtreckung verſteigert und das Ur 
theil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 5. April er., 
Mittags 12 Uhr, 
in Mewe an der Gerichtsſtelle verkündet 
werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Srundftüds 122/100 Morgen; der Reinertrag, 
nach welchem das Grundstück zur Grundſteuer 
veranlagt worden, 10 / ioo; der 2 We 
werth, nach welchem das Grundſtück zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt worden, 85 K 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in unſerem Geſchäſtslokale eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigentbum oder 
anderweite, zur Wirkſam keit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothelenbuch be; 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrecht. 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Ter⸗ 
mine anzumelden. 

Mewe, den 1. Februar 1872. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion II. 


Der Subhaſtationsrichter. 


(33625) Jeßnitz, 27. 12. 71. — Nach 
Gebrauch der erſten Flaſche Königtrant 
hat ſich die Krankheit meiner Frau iſchnei⸗ 
dendes Waſſer) gänzlich verloren, und 
befindet ſich dieſelbe . 4c wohl. 


- arl Hacke. 
(33700) Fiſcherwall, 29. 12. 71. Der 
von mir unterm 30. 9. c. bezogene König⸗ 
trank (2 Flaſchen) hat bei meiner Frau 
die erfreulichſte Wirkung ausgeübt, denn 
ſeit dem Gebrauch des Trankes iſt der 
Magenlrampf nicht wieder aufgetreten. — 
Leutz, Koit:Erpebiteur. 
(33700) Elbing. 20. 32. 71. — Auguſte 
Steinfurth litt 12 Jahre an bösartigen 
Flechten, und iſt im bieiigen Diatonifien: 
auſe von den verſchiedenſten Aerzlen 
erfolglos behandelt worden. Nach zwei 
Flachen Köniatrank, die fe entnommen, 
it fie nun vollkommen gebeilt und beauf⸗ 
Ba uns, Ihnen ihren Dank auszu⸗ 
sprechen. J. Lange. 
(337063) Dänemark b. Liegnitz, 25. 12. 
71. hr Köniatrank hat mir ausgezeich 
nete Dienfte gegen die Pocken geleiſtet 
Von rur 2 Floſchen und ohne jede ätjt: 
liche Hilfe bin ich vollſtändig wieder ber: 
geſtellt. Eruſt Grantnitz. 
(33872) Liepe, 2. 1. 72. Seit einem 
halten Jahre litt ich an Kurzathmigkeit 
und Leberverhärtung, ſowie an Verſchlei⸗ 
mung der Lunge. Nachdem ich 4 Fi. 
Königtrank verbraucht, bin ich ziemlich 
wieder bergeſtellt. (Beſtellung) 
Gericke, Förſter. 
(33954) Lubiewo b. Gr. Bylew, 3. 1. 
72. Die am 5. 12. 71 geſandten 6 Fl. 
Königtrank haben mir gute Wirkung ge 
than. Ich bin 72 Jahre alt und leide 


niewski, in Pr. Stargardt bei 
in den daſelbſt bekannten Niederlagen. 


— — — 


) Der Königtrank 
größtes bogieniſch dis erlſ 


von 


verſchwinden. 


2051) 


us den Berliner Zeitungen.) 


Weitere Erfolge des Königtranks.“) 


; Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtranks: 
Wirkl. Geſundheitsrath (Oygisiſt) Karl Jacobi 
in Berlin Friedrichſtraße 208. 
Die Flaſche Königtranl⸗Extract zu dreimal fo viel Waſſer, kostet in Berlin 
einen halben Thaler, außerhalb incl, Fracht in ganz Deutſchland 16 oder 
Sor. — Zu haben in Danzig (17 Sgr.) bei Alb. Neumann, 


der Kürſchnergaſſe, in Konitz bei F. Harig, in Marienwerder bei H. Wis: Mi 
En me Salden in faſt allen Städten Deutſchlands 


eine mit vielen wilden Pflanzenſäften bereitete Limonade, 

ches Labſal für Kranke, Geneſe 

weniger als „Mediein“ oder Gebeimmittel: er liefert dem 
Geſundbeitsſtoffen, durch welche die Natur (durch 

umgewandelt wird, daß die Krankheits⸗Urſachen und 


(Aumoncen-Expedition Zeidier & Co., Berlin.) e 


Holz⸗Auction 
im Hinterſeeer Walde 
bei Stuhm. 


Am 15. d. Mts., Vormittags 10 Ahr, 
ſtelle ich im Gaſtlokale des Herrn Nadrke, 
dem fogenannien Lindenkruge, folgende Holz: 
forten meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung zum Verkauf: 

1) diverſe ſtehende Eichen und Birken, 

J eichen, weißbuchen u. kiefern Kloben 

3) eichen, weißbuchen, kiefern Reiſig und 
Stubben, ſowie 

4) diverſes Nutz: und Bauholz. 5 

Die Verkaufs⸗Bedingungen werden im 
Verkaufs Termine bekannt gemacht. 

(2006) V. Donimirskl. 


Friſch gebrannten Kalk 
hält ſtets vorräthig 


W. Wirthschaſt. 


Gr. Gerbergaſſe 6. 


(Starkes Fenſterglas, dick Dachſcheiben, 
Glasdachpfaunen, Schaufenfter: 
Gläfer, 5 Glas, Goldleiſten, 
Spiegel und Glaſer⸗Diamau te empfiehlt 
die Glashandlung v. Ferdinand Forner, 
Hundegaſſe 18. (299 


Umentbehrlicher Nat geber 


ür Männer! 


„Dr. Netaus Selbſtbewahrung.“ 
Zuverläſſigſter Rathgeber in allen 
rankheiten und BZerriiitungen 


des Nerven: und Zeugungsſyſte⸗ 
mes durch Onanie, Ausſchroeifung 


und Auſteckung. (Mit 27 Abbild. 
12 Aufl) Preis 1 9%. 

Dieſem Buche, von w chem be⸗ 
reits über 200,000 Exemplare verkauft 
wurden, verdanken Taufende von Ge: 
ſchwächten und Impotenten Gſund⸗ 
heit und neue Lebenskraft. Ver wechſele 
man es nicht mit anſcheinend 
ähnlichen, jedoch auf ſchmutzige 
Speculation berechneten Büchern. 
Zu bekommen in j der Buchbandlung. 
in Danzig bei L. G. Homann, ſo⸗ 
wie in G. Poenicke's Schulbuch: 
handlung in Leipzig. 


Das echte 


Glöckner'ſche Heil⸗ u. Zugypflaſter, 
mit dem Stempel M. Ningelbardt ver: 
ſehen, von den böchten Medizin albeb orden 
geprüft, und hat ſich wegen feine ſchnellen 
untraglichen Heilkraft in alle Weltgegenden 
verbreitet, und einen großen Nu‘ erworben! 
und wird mit der größten Gewiſſenhaflig⸗ 
keit für folgende Leiden empfoblen: Gicht, 
Reißen, Voda ra, Gelenkrheumatis mus, 
Anochenfraß, Krebsſchäden, var fun kel, Schwä⸗ 
ren, Hämorrhoidalknoten, Salzfluß, Hühner: 
augen, Froſtballen, erfrorene, verbrannte, 
naſſe, trockene Flechten, ſowie für alle offene, 
aufzugel ende, zertheilende iypbilit ſche Leiden, 
Wundliegen bei langen Krankheilen, An: 
ſchwellung der Drüfen zc. auch en älteiten 
Schaden beilt das Bilafter. a Schachtel 5 . 
Pflaſter find zu haben im Haupt⸗Depot bei 
Franz Jantzen, Danzig, Hun degaſſe 34, 
wie auch bei den Herren Apothekern E. 
Schleuſener, Neugarten, O. Manltzki, 
Breitgaſſe, in Danzig, Fritz Springer 


in Neufahrwaſſer u. H. Werner in Prauſt 


an Verhärtung der Leber und Magen: & 
ſchwaͤche. (Beſtellung.) 

Neymaun, sprarrer. ; 
(34030) Schorlow d. Hagenow (Meckl. 


Schwerin), 3. 1. 72. Seit dem 18. De. 
zember trinke ich Ihren Königtraul, und 
ſeildem bat der Krampf, dieſe fürchter⸗ 
liche Krankheit, fehr nachgelaſſen. — (Be⸗ 

D. Fiſcher, geb. Thomſen. & 
Geehrter Hert 5 5 * 

Des Herrn Gnade begleite Sie aus 
dem alten in's nere Ihr und ſchenke 
Ihnen im Laufe des Jahres fort und 
ſort Muth und Freudigteit, auch ferner 
noch der leidenden Menſchheſt durch An⸗ 
wendung Ihres wahren Lebens trankes 
zu dienen, wenn auch thörichte und 
böswillige Widerſacher aus Mißgunſt 
oder Unverſtand dies zu trüben ſuchen. 
Sechs Flaſchen Königtrant baben zur 
Erleichterung meines zweifachen Leidens 
(Rheumatismus und Blafenkrampf) un: 
endlich viel beigetragen, ich ſün e mich 
von Anfang des Gebrauchs bis heute 
viel ſchmerzensfreier und kräftiger, na: 
menllich bat derfelbe auf melnen Magen 
wohlthätig eingewillt; Störungen ber Ber: 
dauung ſind feltener eingeireten, die 
Functionen des Körpers ſind normaler 
und endlich erfreue ich mich eines ſehr 
wohlthätigen Schlafes. Dies ſind recht 
ſegensreiche Wirkungen, und verdanke ich 
dieſe günſtigen Erfolge nächſt Gott Ihnen, 
in Bereitung und Miſchung dis beil⸗ 
ſamen Getränks, welches bereits Unzaͤh⸗ 
ligen das Leben gerettet hat. (Beſtellung.) 

Lychen, 30. December 1871. 

Ibr dankbarrer 
Maguus, Pfarrer. 


ſtellung.) 
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Langenmarkt 38, 


ende und Geſunde iſt nichts 

Organismus eine Fülle | 
Blut- und Säſtebeſſerung) jo 
dadurch die Krankgeiten ſelbſt MR 


außerhalb wird eine 

[Verkäuferin geſucht. 

[Nähere unter 1980 in der 
Erxved. d. Sta. 


feſſion) wird zum 1. 


. dtg. erbeten ten. 


An Hautleidende 


* 

ertheilt ſchriftlichen Rath Dr. Kleinhans. 
Spec⸗Arzt für Hautkranke . Bad Creuzuach. 
Klinik für Franuenkrankheiten, 

0 Hautübel, Geſchlechtskrank⸗ 
heiten ꝛc. Dr. Eduard Meyer, Ber⸗ 
in, Kronenſtr. 17. Ausw. brieflich. 
Specialarzt Dr. Beyer iı Berlin, 
» Leipzigerstr. 91 heilt Syphilia, Ge- 
schlechts- u. Hautkrankheiten 
selbst in den hartnäckigsten Fällen gründ- 
lich und achnell, Auswärts hrieflich, 


Vorbereitungs⸗Anſtalt 
für d. Fähnr.⸗, Seeed. und Einjähr.⸗ 


Freiw.⸗Examen und für Prima. Penſion. 
v Grabowski, Major z. D, Bahnhofſtr. 3, 


G 


n Krugarunsitäd mit guten Gebäuden, 
Gaſtſtall und Garten in Mühlbarz dicht 
u verlaufen 


in Bromberg, 

unmittelbar an der Königl. Oſtdahn, der im 
Bau begriffenen Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
und an der ſchiffbaren Brahe gelegen, iſt 
wegen vorgerückten Alters des Beſitzers unter 
günfigen Bedingungen zu verkaufen. Nähe⸗ 
res in der Crped d. Ztg unter 2047 

Zim Müzlengrundſtück, 2gängıg, maſſiv. 
& Gebäude, Stall und Scheune, 20 Morg. 
g. Boden, 2 Pferde, Spazier⸗. Jagd⸗ und 
Arbeitswagen, iſt mit vollſtändig eingerich⸗ 
teter Wirthſchaft wegen Auswanderung für 
5000 „ ſofort zu verkaufen. Näheres Porte⸗ 
chaiſengaſſe 8, 1 Tr. 


in Hotel 


erſten Nanges, blühende Nah⸗ 
rungsſtelle, ſoll ſofort ver⸗ 
pachtet werden. 
Zu erfragen in der Exped. 
d. Itg. unter No. 1905. 
n Langefuhr No. 4 iſt ein vollſtändig ein⸗ 
gerichtetes 2 
Material⸗ und Schankgeſchäft 
zu vermietben. 
wwe H. 1. ſchrüſtl. a. pecſönl. zum 
April m. Jopengaſſe 58 bet J. Daun. 


Ein Agent in Bergen 
sucht ein hiesiges Commissions« 
Haus zu vertreten, dem er 
iferingsconsignationen und Ge- 
treide-Ordres zuführen wird, 
Reflectanten belieben ihre Of- 
ferten gezeichnet „Agentur 
2044 in der Expedition d. Ztg. 
einzureichen. 


Er tüchtiger Juſpector findet Stek 
ung dur 
1. Wientz, Altſt. Graben 65. 


Ein tüchtiger Dreher, ſowie ein 
Schloſſer auf Werkzeugarbeit 
finden dauernde und lohnende Be⸗ 

ſchäftigung bei - 
Herzfeld & Victorius 

in Graudenz. 

Tür ein Kurz⸗ und Tapifferie; 
Waaren⸗Geſchäft nach 


ewandte 
Das 


b ß nn 
Ein Privat⸗Lehrer (Candi 
dat und evangeliſcher Eon: 

} April c. 
geſucht von J. Wiebe in Alte⸗ 
nau bei Simonsdorf in Weſt⸗ 
preuſten. 


Wein. 


Ein leſſtungsfähiges elſäſſer 
Haus ſucht für der Abdatz fäffer 
feigen Edel und Rieslingweine 
Verbindung mit ſoliden Weinhand⸗ 
lungen anzuknüpfen. 

Offerten sub F. J. 692 an die 
Annoncen⸗Cxpedition von G. L. 
Daube & Co. in Frankfurt a. M. 


1 Commis, Materialiſt, 


mit guten Zeugntſſeu, fust ſofort eine Stelle. 


Gef. Offerten unter 2048 in der Exped. d. 


Ein Borteriimmer, 1 Treppe boch. 
Langgaſſe, wird zu miethen ge⸗ 
ſucht event. vom 1. April. Adr unt. 
0 in ber Gppeb, b. 3 


Thorner 
Credit: Geſellſchaft 


- Prow 
Die Inbaber der Actien werden hlemlt 
zur ordentlichen Generalverſammlung zu 
ontag, den 12. Februar, 
Abends 8 Uhr, 


in den Goal des Herrn Hildebrandt erge“ 


benſt eingeladen. 


Tagesordnung: 

1) Berichte über die Lags der Geſchäfte 
unter Voriegung er Bilance. 

2) Wahl yon 3 Mitgliedern des Auf⸗ 
ichtsraths. 

3) Vat von 3 Mitgliedern zur Prüfung 
und Decharge der Jahresrechnung. 

Thorn, den 6. Februar 1872, 


Der Aufſichtsrath. 
Ernſt Lambeck. 


Redaction, Drud und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig. 
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